
70 . Jahrgang.

Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger-
lohn 1.20 ^ ,imBezirks-

und 10 Irm-Verkehr
1.26 im übrigen

Württemberg 1.36 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Der GrsklWustkl.
AM-M AHM-SIÄ flr!>tl GdttWis-Lkjilk AM

JevnspvecHer Wv . 29. Jevnfpvechev 29.

Auflage 2SS0 .

Anzeigen -Gebühr
f. d. Ispalt . Zeile aus
gewöhnl . Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem

Plauderstübchen
und

Schrväb . Landwirt.

45 Nazold, Donnerstag den 23. Februar 1SÜ5

Nagolä.

ir Mrirv 8es BeAwlsfesies Feiner Majestät äes Bönigs
wird am Samstag den 85 . Februar begangen werden.

Der Festgottesdienst beginnt vormittags S ' /s Uhr , der Festzng vom Rathaus Ms in die Kirche vormittags S '/- Uhr,

nachmittags 1 Uhr Festessen im Gasthof zur Post.

Die Unterzeichneten beehren sich, zu zahlreicher Beteiligung an diesen Festakten hiemit ergebenst einzuladen.

Den 18. Februar 1905.

Oberamtmann bitter . Dekan gömer . Oberamtsrichter Sigel.
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UoMische WeLersichL.
Die Meistbegünstigungsverträge . Gleichzeitig

mit den neuen Handelsverträgen , also vermutlich am 1 . März
1906 , wird , wie Graf Bülow bereits angedeutet hat , unser
handelspolitisches Verhältnis auch z» de» übrigen Ländern,
d. h. zu den N '.chtvertragsftaatm neu gestaltet werden . Mit
andere » Worten , die M -tstbegünstigungsverträge werden
sich dann in frischem Gewände präsentieren , und zwar soll
ihre Grundlage das Reziprozität - Prinzip bilden , wonach für
jedes Zugeständnis des einen Staates eine Gegengabe des
anderen gefordert wird . Eigentlich wäre das gar nichts
neues , wenigstens insofern nicht, als im Verhältnis zu Nicht-
Vertragsstaaten die Voraussetzung zur Meistbegünstigung
die Gegenseitigkeit ist. Nur soll dieses Moment jetzt schärfer
umgrenzt werden . Es sichern nun nicht mehr wie bisher
beide Kontrahenten einander alle Zollbegünstigungen zu, die
sie dritten gewähren , sondern es geht jetzt, wenn man so
sagen darf , Zug um Zug . Es wird also in Zukunft von
uns für keinen Artikel mehr eine Meistbegünstigung ge«
währt , für den nicht schon eine spezialisierte Gegenleistung
parat stünde, mag diese nun dieselbe Ware oder eine solche zum
Gegenstände haben , die für unk denselben Wert oder dieselbe
Wirtschaft !. Bedeutung hat , wie jene. Der neue Modus hat —
wenn es gelingt ihn durchzufttzen — vor dem alten wesentliche
Vorzüge , und zweifellos werven jetzt manche Anklagen ver¬
stummen , die man bisher gegen die Meistbegünstigungsklausel
erhob . Denn der Import , den man sich infolge der Meist¬
begünstigung aus den Hals ladet , steigt zurzeit ohne weiteres
mit der Zahl der Meistbegünstigungsklanssln , die man ab¬
geschlossen, und dieses Faktum fällt gerade bei Deutschland
in Betracht , das nicht viel Staaten Nachweisen kann , mit
denen es keine Meistbegünstigung verbände . Wie mau sich
entsinnt , hat am Freitag in der Handelsvertragskommisfion
die Regierung in der Beratung über die Resolution des
Abg . Hehl zu Herrnsheim , die eben sich gegen die Meistbe¬
günstigungsverträge wandte , vertrauliche Mitteilungen ge¬
macht , und es wäre gewiß kein Fehler , wenn sie sich in
der gezeichneten Richtung bewegt hätten.

Die Budget -Kommission des Reichstags hat
Abstriche in Höhe von 3430000 ^ am Marme -Erai be¬
schlossen, davon bet den fortdauernden Ausgaben 614 000
Mark , bei den einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats
1688 000 des außerordentlichen Etats - 1128000

Der Ausstand w Deutsch-Südwestafrika.
Berlin , 21. Fcbr. Nach einer Meldung der General¬

leutnants v. Trotha ist die 2 . Kompanie des Feldregiments
Nr . 1 nach Gettsabis zur Aufklärung vorgegangen , woselbst
am 13 . d. M . die Telegraphenstation von einer Hottentotten¬
bande angegriffen worden war . Nach ihrer Rückkehr soll
am 21 . Fcbr . ein Detachement nnter Hauptmann v. Zwehl
den Hudup aufwärts marschieren , um Nord -Bethanierbanden,
die östlich der Maltahöhe festgestellt worden find , anzu¬
greifen.

Berlin , 22. Febr. Nach einer Meldung des General¬
leutnants v. Trotha vom 21 . ds . Mts . wurde am 2 . Febr.
Las durch einen Posten der Abteilung Koppy besetzte Uka-

Warmbad , von
Der Angriff

was , 120 Kilometer iw Nordostcu von
etw « 70 Hottentotte » angegriffen.
wurde siegreich abgeschlagen.

Wilhelmshaven , 21. Febr. Das Msirineexpeditions-
korps lehn schon tm Monat Mörz aus Süd Westafrika in
die Heimat zurück und zwar in zwei Staffeln . Die
erste Staffel , bestehend aus acht Offizieren , vier Portcpee-
uutcrojfijiere « und 286 Mann wird am 5 „ März , die zweite,
bekehend aus 10 Offizieren , 5 Portepeeunterosstziereu und
1^ 6 Man », am 20 . März die Heimreise von Swakopmund
antreteu . . ^

*

Vom Schutztmppeasoldaten Valentin Müller ( Sohn
des Herr « Gerichtsvollzieher Müller in Gündringen, ) der
im November 1904 nach Südafrika abging , ist folgender
Brief bet seinen Eltern angekommen:

Okahandja , 21 . Januar 1905.
Liebe Eltern!

Ich wünsche Euch nochmal nachträglich etn^glückseligeS
neues Jahr und daß wir uns nächstes Jahr Wiedersehen.
Liebe Eltern ! Wir brachen am 30 . Dez . von Swakopmund
auf , um einen Pferdetransport nach Windhuk (400 Klm .)
zu begleiten (27 Mran mit 116 Pferden ) . Die Straßen
sind sehr schlecht, schlechter als in der Heimat die Mindesten
Feldwege und so brauchten wir von Swakopmund bis
Windhuk 18 Tage ; 150 Klm . lang nichts als Sand , kein
einziger Grashalm , von Salem ab lauter Dornbüsche . Und
dann kein Wasser ! Seid nur froh am dortigen Wasser
(Wasserleitung brauchtet ihr keine). Hier darf man froh
sein, wenn man in .10 Wegstunde !! einen Brunnen Hit.
Und was für Waffel I! Die Schwarzen haben verendetes
Vieh in die Brunnen geworfen , so daß daS Wasser oft
stinkt w -e Jauche . Manchmal hätten wir gerne 1 ^ für
eis Glas Helles Wasser bezahlt , aber es gab keines . Am
25 . Januar gehts nach dem Süden gegen die Witboi ; so
Gott will komme ich aus allen Fährnissen wieder gesund
heraus und sehe Euch auch so wieder . Meine Adresse ist:
Reiter Valentin Müller , 2 . Maschinengewehrabtetlung.
Schutztrvppe für Deutsch -Südwestafrika . Nun lebt wohl
und seid herzlich gegrüßt von

Eurem dankbaren Sohn
Valentin.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Lage in v - r Manvfchnrei.

Petersbnrg , 22. Fcbr. Hier verlautet, es fände
gegenwärtig tu der Mandschurei eme große Schlacht
statt.

Berlin , 22 . Februar. Der Lokal-Anz. meldet auS
London : König Eduard,  der in den letzten Tagen den
russischen Botschafter wiederholt in langen Audienzen em¬
pfing , macht seinen ganzen Einfluß in der Richtung eines
baldigen Friedensschlusses  geltend . Er stößt
dabei jedoch auf heftigen Widerstand bei den leitenden Mili¬
tärs , die befürchten , Rußland werde nach dem Friede « als¬
bald versuchen, den Verlust an Ansehen in Indien wieder
einzubringen.

Wie « , 22. Februar. Der Polit . Korresp. zufolge hat
die hiesige japanische Gesandtschaft von den Vorgängen betr.
die Frage deS Friedensschlusses zwischen Japan und Ruß¬
land , die von englischen und anderen Organen neuesteoS
erzählt wurden , kerne Kenntnis.

Petersbnrg , 22. Febr. Gegenüber der Meldung deS
Reuterschen Bureaus über die Bedingungen , auf Grund
deren Rußland znm FricdenSschluß geneigt ist, ist die Rnff.
Tel .-Ag . in der Lage , mitzuteilen , daß sich die Ansichten
der russischen Regierung , wie sie in dem Telegramm vom
18 . Febr . dargestellt find , in keiner Weise geändert haben.
Der sichere Ton deS Reuterschen Telegramms hat große
Verwunderung hervorgerufen . Nach eingezogcnen Erkundig¬
ungen beruht die Mitteilung deS Reuterscheu Korrespondenten
auf einem Mißverständnis . (DaS in dieser Meldung an-
gezogene Telegramm vom 18 . Februar lautet , wie hier er¬
gänzend angefügt sein mag , folgendermaßen : „Angesichts
des tm Ausland verbreiteten Gerüchts , daß Vorbesprechungen
für einen Fciedensschluß zwischen Rußland und Japan be¬
gonnen hätten , sind wir in der Lage zu erklären , daß bis
zu diesem Augenblick von Japan keine Vorschläge gemacht
oder eingegangeu find , und daß das Gerücht daher jeder
Begründung entbehrt ) .

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 21. Febr. Der Toleranzantrag  wird
mit 151 gegen 113 Stimmen au eine Kommisston über¬
wiesen. Antrag Auer betreffend Errichtung eine-
Retchsarbeilsamtes.

Thiele (Soz .) : Die segensreichen Wirkungen solcher
Arbeitsämter und Kammern würde sich sicherlich auch bei
dem Ausstande tm Ruhrgebiet herausgestcllt haben , falls
solche Aemter bereits gegenwärtig beständen . Insofern
treffe auch die Regierung eine Mitschuld an jenem AuSstande.
Der vorliegende Entwurf enthalte jedenfalls nichts , waS
der Regierung unannehmbar sein könnte . Dem Kapital
habe man schon unendlich viel gegeben, nun solle man end¬
lich auch den Arbeitern ihr Recht geben.

Patzig (natl .) führt aus , ein Arbeitsamt sei nötig
als Abteilung im Rclchsamt deS Innern , um alles sozial¬
politische Material zu sammeln und zu bearbeiten.

Tri « born (Ztr .) den Angriff deS Abg . Thiele auf
daS Zentrum auf das schärfste zurückweiscod, findet darin
wieder nur einen Beweis dafür , daß die ganze Art und
Weise wie die Sozialdemokratie Sozialpolitik treibe und
damit lediglich als Bleigewicht wirke. Das Zentrum habe
sich stets durch entsprechende Anträge für die Idee von
Arbeits - und Einigungsämterv interessiert . Der heutigen
nationalliberalen Resolution stimmten seine Freunde zu, die
polnische Resolution dagegen könnten sie nicht ohne weiteres
annehmen . (Hört , bei deu Sozialdemokrateu .) Gegenwärtig
sei eS das richtigste , die letztere Resolution als Material
zu überweisen . Dem sozialdemokratischen Gesetzentwurf
würden seine Freunde bet der zweiten Lesung diejenige Be¬
handlung angedetheu laßen , die er verdiene . (Lachen bei
den Sozialdemokraten .)

Pauli (kons .) lehnt namens seiner Partei alle An-



träge ab, weil die Regierung ja doch in absehbarer Zeit
eine Vorlage einbringen werde.

Mugdan (frs . Vp.) zweifelt nicht an der Notwendig¬
keit der Arbeitskammern. Die Arbeiter hätte« ein Recht
darauf. Der sozialdemokratische Entwurf habe vielfache
Mängel. Das Reichsarbeitsamt müsse eine selbständige Be¬
hörde werden, losgetrennt vom Reichsamt des Innern.
Jedenfalls sei es das richtigste, die Arbeiter in den Kam¬
mern selbständig walten zu lassen, denn gerade dann wür¬
den sie um so eher der sozialdemokr. Führung entwachsen.
Die nationalliberale Resolution nähmen seine Freunde an,
die beiden anderen Anträge feien der Regierung qs- Material
zu überweisen.

Raab (Antis .) erklärt sich für die nationalliberale
Resolution. Er würde einer Ueberweisung der beiden
anderen Anträge als Material zustimmen.

Pach nicke (frs. Vg.) vermißt noch eine ausreichende
Erklärung über die Frage des Reichsarbeitsamtes. Solle
dieser nur eine sozialdemokratische oder eine sozialpolitische
Zentral-Behörde sein? Dem Anträge Paasche könne man
zustimmen, denn derselbe wolle nur eine sozialstatisttsche
Zentrale, der polnische Antrag dagegen gehe Wetter, indem
er sich das RetchSarbeitsamt denke als Zentral-Behörde für
Ausführung der Arbeiter-Schutzbestimmungen. Daher be¬
antrage er Ueberweisung der polnischen Resolution an den
Reichskanzler als Material. Die Einzelheiten des sozial¬
demokratischen Gesetzentwurfes werde man zu erörtern Ge¬
legenheit haben, wenn M die angekändigte Regierungs-
Vorlage da sei.

Erzberger (Ztr.) wehrt noch die Angriffe Thieles ans
das Zentrum ab.

Bebel (soz.) legt in seinem Schlußwort dar, wie seine
Freunde mit ihrem Reichsarbeitsamt ein ReichsarbeitS-
Ministerium schaffen wollten. Es sei allerdings etwas ganz
anderes als die bloße statistische Behörde der nationallibe-
ralen Resolution. Wolle das Zentrum nicht so weit gehen,
so solle eS wenigstens sagen, wie weit es gehen wolle. Auch
die Arbeitskammern empfiehlt Redner sodann. Das ganze
HauS müsse diesem Organisations-Borschlage zustimmen.

Nach einem Schlußwort auch des Abg. Patzig gelangt
die Resolution Paasche zur Annahme. Die Polen-Resolu¬
tion wird dem Reichskanzler als Material überwiesen.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt md Land.

Ebhause«, 23. Febr. Zu dem Feuilleton-Artikel
über Stundenrufe und Lieder der württ. Nachtwächter wird
mitgeteilt, daß bis vor einigen Jahren der Nachtwächterdienst
hier noch bestand. ES war dabei Sitte, daß vor dem Hause,
in dem ein Kranker lag, diesem ein besonderer Vers ge¬
widmet, während einem Loten ein Choral gesungen wurde.
Einem Trunkenen, der um 11 Uhr erst heimkehrte, sang
der Nachtwächter: „Wach auf o Mensch vom Sündenschlaf
und bessere bald -ein Leben". Sonntag morgens um2 Uhr
wurde gesungen: „Hallelujah schöner Morgen, schöner als
man denken mag" usw.

r. Berueck, 21. Febr. Bei dem heute mittag statt-
gefundeuen Submtsstonsstammholzverkauf(ca. 500 Festmeter
Nadelholz, worunter etwa 100 Festmeier Forchen) erzielte
die hiesige Stadtgemeinde für Lang- und Sägholz einen
Durchschnittspreis von 139,7°/° der Taxpreise.

Stuttgart , 22. Febr. Die Finanzkommission er¬
ledigte in ihrer gestrigen Sitzung nach kurzer Debatte den
Rest der znrückgestellten Rechnuvgscrgebntsse mit dem Be¬
schluß, die K. Regierung zu ersuchen, sie wöge künftig
die Ueberficht über die Verwendung der für den Eiseubahn-
bau, sowie für außerordeurliche Bedürfnisse der Verkehrs-
anstalteu verwilligten Geldmittel statt für das Kalenderjahr

Der Kassierer.
Bon Otto RuppiuS.

102) (Fortsetzung)
„Ich kann ihre gegenwärtige Lage sogar bedauern," fuhr

Helmstedt fort, „und ich mag ihrem ferneren Glück nicht
hindernd im Weg stehen. Sie hat mir heute versprochen,
mir diejenige Achtung in Wort und Tat zu bewahren, aus
welche ich jedenfalls ihr gegenüber Anspruch machen kann,
und so, Herr, bin ich jeden Augenblick bereit eine Trennung
ohne weitere Bedingung einzngehen."

Er machte eine kurze Pause, während der Pflanzer,
den Kopf zurückgebogen, den erwartenden Blick fest auf ihn
geheftet hielt.

„Was die Befitzurkunde, sobald sie in meine Hände
gelaugt, betrifft," fuhr Helmstedt fort, „so will ich mich erst
überzeugen, mit welchem Recht der jetzige Angriff gegen Sie
gemacht wurde. Ich habe verschiedene Gründe, unter der
ganzen Angelegenheit eine Gaunerei zu vermuten, und einer
der einleuchtendstendafür ist wohl der, daß Isaak Hirsch,
welcher trotz seines seltenen Gemüts doch feinen Vorteil wie
der beste Rechtsanwalt wahrzunehmen wußte, sicherlich nicht
«inen solchen Anspruch unbenutzt hätte liegen lassen, um ihn
zuletzt der Verjährung preiszugeben. Jedenfalls, Herr,
haben Sie später einen ehrlichen Manu gegen sich und nicht
eine Schar von gewissenlosen Rechtsanwälten. Ich bin mit
meinem Geschäft zu Ende, und so überlasse ich Ihnen, nach
eigene« Gutdünken zu handeln."

Er trug seinen Stuhl beiseite, und Elliot erhob sich.
„Ich habe Ihnen zu danken," sagte der letztere und

hielt dem jungen Manne die Hand hin, in welche dieser
die seinige kalt und ohne einen Finger zu rühren legte;
„ich werde vorläufig Ihrem Rate folgen und hoffe Sie

für das Rechnungsjahr aufstellen und den an die Stände
gelangenden Rechnungsergebnissenbeigeben, sie möge ferner
die Nachweise über die Verwendung der für sog. Extgcnz-
bauten im Geschäftskreis des K. Finanzministeriums ver¬
abschiedeten Mittel nach dem gleichen Schema,wie Sei den Ueber-
fichten über die Verwendung der für die Zwecke der Ver-
kehrsanstalte« verabschiedeten außerordentlichen Mittel auf¬
stellen und mit den Rechmmgsergebnissenden Ständen vor¬
legen. Hierauf trat die Kommission in die erste Lesung
des Etats des Justizdepartements ein, wozu der Minister¬
präsidentv. Breitling mit dem Ministerialdirektorv. Schwab
und Ministerialrat Zindel erschienen waren. Das Kap. 10
(Ministerien, Kollegien und Staatsanwaltschaften) Tit. 1—6
wurde in erster Lesung erledigt, wobei der Regierungsvor¬
lage in Tit. 3 und 4, betr. Schaffung eines dritten Zivil¬
senats bei dem Oberlandesgericht Stuttgart unter Schaffung
einer weiteren Senatsprästdentrnstelleund zweier weiterer
Oberlandcsgerichtsratsstellcn zugestimmt wurde. Bei Tit. 5
wurde je eine LandgerichMatsfielle beim Landgericht
Stuttgart und Tübingen der Vorlage entsprechent bewilligt.
An Stelle der in der Vorlage vorgesehenen weiteren Land¬
gerichtsratsstelle beim Landgericht Hellbraun wurde eine
Landrichter stelle daselbst bewilligt. Bet der Abstimmung
über die vorgesehene weitere Landgerichtsratstelle beim Land¬
gericht Rottwetl ergab sich StimMengleichh-.it. In Tit. 5a
wurde eine weitere Landrichterstelle Seim Landgericht Stutt¬
gart bewilligt.

Stuttgart , 17. Fcbrnar. Zu der im neuen Haupt¬
finanzetat vorgeschlagenen Gehaltsaufbesserung der evangeli¬
schen Geistlichen hat der Vorstand des evangelischen Pfarr-
vereins in Württemberg eine Eingabe an die Abgeordneten¬
kammer gerichtet, in welcher unter dankbarer Anerkennung
der Fortschritte, die mit der Genehmigung der Vorlage
cintreten, um die Bewillung der in den Etat eingestellten
Summe von 300000 zur Abkürzung der Vorrückungs-
fristen und zur Anfügung einer weiteren Alterszulage von
300 gebeten wird. Unter Hinweis darauf, daß in den
jetzt beantragten Höchstgehalt von 4300 welcher sämt¬
lichen Lehrern an den mittleren Ableitungen der höhere»
Schulen und den akademisch gebildeten Lehrern an den
Land-, Latein- und Realschulen bereits ausgesetzt ist, nur
20 Proz. der Pfarrstellen einrücken, während 40Proz. der
Stellen um 200 ^ und weitere 40 Proz. um 400 Mark
hinter diesem Höchstgehalt Zurückbleiben, wird sodann der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß das Vorrückungssystcm
künftighin in der Weise vervollkommnet wird, daß alle
Pfarrer den Höchstgehalt erreichen; ferner wird gewünscht,
daß die Besoldungsbezüge der Geistlichen bet künftigen Auf¬
besserungen in Uebereinstimmungm>t den Gehalten der aka¬
demisch gebildeten Lehrer gehalten werden möchten und
zwar in der Weise, daß sämtliche Dekane den Lehrern an
den oberen Abteilungen der Gymnasien und die Pfarrer
den Lehrern an den mittleren Ablesungen dieser und der
Landschulen gleichgestellt werden. In Betreff der unständigen
Geistlichen wird um eine Erhöhung der tm Etat vorge¬
schlagenen Gehaltsaufbesserung(von 100 bezw. 74.50
um weitere 100 gebeten.

Stuttgart , 21. Febr. In Sachen des Cannstatter
Raubmords wird der Beschluß des Landgerichts Stuttgart
über die AußerverfolgungsetzungBrüderleius mitgeteilt. Durch
diesen Beschluß wird die Staatskasse für verpflichtet erklärt,
den früheren Angeschuldtgten Brüderlein den ihm durch die
vorläufige Festnahme und die Untersuchungshaft entstandenen
Lermögensschaden zu ersetzen. Ein Antrag auf Schaden¬
ersatz wurde übrigens auch von der Staatsanwaltschaft
selbst gestellt.

Stuttgart , 22. Febr. Wie ein Korr.-Bureau be¬
richtet, ist wegen Beleidigung des Königs von Sächseln
mit dessen Ermächtigung gegen den Redakteur des , Simpli-
zisstmus", Livnekoael, Anklage erhoben und nunmehr von

in zwei oder drei Tagen in Jyrcm Hause sehen zu
können."

„Mein Haus wird für Sie offen sein," erwiderte
Helmstedt, sich leicht verbeugend, — „Guten Morgen,
Herr."

Er schritt nach der Tür und verließ das Hans, ohne
sich umzusehen, ob Elliot ibm folge. Bald saß er im Sattel
und trabte der Hauptstraße wieder zu.

Eine drückende Luft empfing ihn, als er das Freie
erreichte, das Aussehen der Landschaft hatte sich in kaum
einer Stunde so verändert, daß jeder Gedanke an die er¬
lebten Auftritte in dem jungen Manne schwand, und er sich
besorgt umsah. Der Himmel in seinem Rücken war dick mit
gelbgrauen Wolken umzogen, die einen unheimlichen Schatten
über die Gegend warfen, und während nur leichte Staub¬
wirbel vom Boden aufstieges, bogen sich die Kronen der
riesigen Waldbäume und brausten wie unter einem gewaltigen
Drucke. Helmstedt kannte diese Zeichen und trieb sein Pferd
zu schärferem Trabe an, um womöglich noch vor Ausbruch
des Wetters die Stadt zu erreichen; fast schiene- auch, als
solle ihm auch noch Zeit dafür bleiben; die Staubwirbel
legten sich, die Bäume schwankte» nur noch leise, und bald
war eine Stille eiugetreten; in welcher kein Halm und kein
Blatt sich mehr rührte; eben als Helmstedt aber an einer
freien Stelle des Weges anlangte und noch einmal sich nach
dem Wetter umsehen wollte, schien es urplötzlich, als stehe
der ganze Himmel im Feuer — der Schein verschwand,
aber ein Donnerschlag folgte unmittelbar nach, als berste
die Erde voneinander, als brächen, eins dem andern folgend,
die Gebirge rings umher zusammen, daß Helmstedt aus der
plötzlich ihn überkommenen Betäubung nur durch einen
Sprung seines erschreckten Pferdes wieder zur Besinnung
gerufen wurde. Er hatte Mühe, das geängstigte Tier zu
beruhigen, und wachte sich bereit, einem neuen Schlage mit

der Strafkammer des hies. Landgerichts das Verfahren er¬
öffnet worden. Jnkriminiert ist der Text des Bilde«
„Familicnfromm", das im Novemberv. I . die Gräfin
Montignoso zeichnete, wie sie um Weihnachten vergeblich
Einlaß in das Dresdener Schloß begehrt. Der Verteidiger,
R.-A. K. Haußvrarm, hat die Beiziehung der Akten in dcr
Rechtssache des Kronprinzen Friedrich August gegen die
Kronprinzessin Luise wegen Eheirrung beantragt und andere
Beweisavträge gestellt. Bekanntlich gehören in Württem¬
berg Majestätsbeleidigungm zur Zuständigkeit der Schwur¬
gerichte.

r. Stuttgart , 21. Febr. Die Schlachtvieh- und
Fleischbeschau ist im 4. Vierteljahr 1904 in Württemberg
an 258 Pferden, 4356 Ochsen. 7399 Bullen. 13 707 Kühen,
18 817 jungen Rindern, 45 857 Kälbern, 135 277 Schweine«,
12671 Schafen, 3463 Ziegen und 33 Hunden vorgenommen
worden.

r. Derendingen , 22. Febr. Bei der gestern vorge-
nommenen Ortsvorsteherwahl, welcher eine lebhafte Agitation
vorausging, wurden von 183 Wahlberechtigten 175 Stim¬
men abgegeben. Gewählt wurde Verwaltungsasststent Meyer
aus Pliezhausen mit 92 Stimmen. Der Gegenkandidat,
Bureauvorsteher Bracher, erhielt 77 Stimmen.

r. Cannstatt, 20. ^ebr. Die Eingemeindung bringt
fast allen hiesigen Angestellten, deren Gehcütsbrzüge ganz
oder doch teilweise durch die Stadt festgesetzt werden, erhöhte
Gehaltssätze. Stadttaglöhner, Amtsdiener, Schutzleute rc.
werden vom1. April ab nach den in Stuttgart geltenden
Lohn- und Gehaltssätzen bezahlt. Die Lehrer der höheren
Lehranstalten haben im letzten Frühjahr erstmals eine Orts¬
zulage von 200 erhalten, sie beziehen künftig wie ihre
Kollegen in Stuttgart eine Ortszulage von 400 ebenso
den für Stuttgart festgesetzten Wohnungsgeldzuschuß. Die
VolksschnUehrer, dir mit der Eingemeindung ebenfalls nach
Stuttgarter Gehaltsstatnt entschädigt werden, erhalten damit
jährlich 100 ^ mehr und an Wohnungsgeldzuschuß 50^
mehr als die Lehrer in der Vorstadt Berg. Gar keinen
oder nur geringen Vorteil erlangen dagegen die städtischen
Beamten Cannstatts, die durch die letzte Aufbesserung von
300 ^ pro Kopf ihren Kollegen in Stuttgart schon vorher
ziemlich gleichgestellt waren. Der Cannstatter Oberbürger¬
meister endlich wird mit vollem Gehalt (10 000 jährlich
in den Ruhestand gesetzt.

r. Mm , 22. Febr. Der Leutnant Haupt vom Gren.-
Reg. 123, der im Mai wegen einer großen Zahl von Fällen
des Mißbrauchs der Dienstgewalt vom hiesigen Divistons-
gericht zu 9 Monaten Festungshaft verurteilt worden war,
ist nun nach Verbüßung des größten Teiles seiner Strafe
begnadigt worden. Er wurde auch mit schlichtem Abschied
entlassen.

Gerichtssaal.
r. Ulm, 22. Febr. Vor dem hiesigen Divisionsgericht

stand gestern der Musketier Anton Reck vom Jnf .-Reg. 124
in Weingarten, um sich wegen verschiedener Unredlichkeiten
zu verantworten; Reck war Bursche bei Leutnant Abele
und kam als solcher fast täglich zur Bäckerswiiwe Fischer,
um Brot zu kaufen. Eines Tages trug er ihr die Bitte
vor, ihm mit 30„/r auszuhelftn, da eine Nachnahmesendung
für den Herrn Leutnant eingetroffen sei und r.r das Geld
zum Ginlösen nicht besitze. Er erhielt auch das Geld, und
einige Tage darauf auf das gleiche Vorbringen noch weitere
12 Mit dem Gelde schaffte er sich die Ausrüstung
eines Reservisten an. Als Fran Fischer ihn nm Zurück-
erstattnvg des Geldes angwg, erhob Reck bei einem Wirt
43 die dort ein Kamerad deponiert hatte, und bezahlte
damit die Bäckerin. Später stahl er seinem Leutnant 26
Das Kriegsgericht verurteilte ihn zu 3V» Monate Gefäng¬
nis und Versetzung in die zweite Klaffe des Soldatenstandes.

der erforderlichen Geistesgegenwart zu begegnen; aber das
Gewitter schien sich in der einzigen gewaltigen Kraftäußer¬
ung erschöpft zu haben, und nur dann und wann grollte
noch ein ferner Doruer nach. Als er endlich aus dem dis
jctzl verfolgten Waldwege irr die große Straße einbog, lag
die Kreisstadt wieder in Sonnenscheine vor ihm, während
hinter ihm in der Ferne schwarzblaue Wolken und hernteder-
ströwknder Regen, die Aussicht verdeckten.

Mittag war schon einige Stunden vorüber, als er die
Stadt erreichte, und er nahm seinen Weg ohne Aufenthalt
nach dem Weithotel, um seinen knurrenden Magen zu be¬
friedigen. Kaum war er aber dort abgcstiegen und be¬
schäftigt, sein Pferd auzubivden, als aus dem Vorplätze eine
mächtige Gestalt auf ihn zuschritt und ohne lange Feierlich¬
keit seine Hand faßte. „Hier ist der Dutch-Charley, Herr,"
klang eine gewaltige Stimme, „und nun sehen Sie zv, was
Sie mit ihm anfangen können!"

Helmstedt hatte überrascht aufgesehen und drückte nach
Kräften die Hand des Aagekommeuen. „Freut mich von
Herzen, daß Sie da find," sagte er, „es tut mir nur leid,
daß Sie auf mich haben warten müssen."

„O, das macht nichts!" erwiderte der Goliath lustig,
„ich wünschte, Sie hätten aus meinen Brief nicht länger zu
warten brauchen." „ — . -

Helmstedtwirf einen Blick auf die offene Tur des
Trinkraumes. „Wir brauchen nicht englisch zu reden, daß
uns jeder versteht," begann er dann deutsch, „sehen Sie stch
vor, Charlcy, daß Sie kein Wort von dem fallen lassen,
was Sie mir schrieben; mit einer einzigen Unvorsichtigkeit
können wir deu Vogel, den ich fangen will, wieder aus dem
Garne scheuchen. Ist der sogenannte Gras, dieser Herr
Wells, ein Amerikaner?"

„Nicht die Spur davon," entgegnete der andere, seine
Stimme in einer Weise mäßigend, daß sie den Zuhörer an



Deutsches Reich.
Berlin , 21. Febr. Ueber das Arrangementder be-

vorstehende » Mitteimerreise des Kaisers nnd der Heim¬
kehr des Prinzen Adalbert weiß das „Tagblatt " aus best-
Miterrlchteter Quelle zu berichten:

Der Kaiser hat beschlossen, dem Prinzen Adalbert , der

mit der „Hertha " aus Ostafien heimkehrt , von Malta aus
entgegenzusahren und ihn aus offenem Meere zu begrüßen.
Anfang April sticht die „Hoheuzollern " , begleitet vom großen
Kreuzer „Friedrich Kar !" und dem Depeschenboot „Sleipner"
vom Hafen La Valetta aus mit östlichem Kurs in See.
Sobald die „ Hertha " und die „Hoheuzollern " zusammenge-
troffen sind, verläßt Prinz Adalbert sein Schiff und begibt
sich an Bord der „Hoheuzollern " , wo das Wiedersehen
zwischen Vater nnd Sohn stattfindet . Der Kaiser und Prinz
Adalbert setzen die Reife fort und kehren mit der „Hohen-

zollern " Ln die Heimat zurück. Die „Hertha " wird wegen
ihrer geringeren Geschwindigkeit Zurückbleiben. Vor Bruns¬
büttel geht die „Hoheuzollern " mit ihren Begleitschiffen zu
Anker und erwartet die Ankunft der „Hertha " . Prinz
Adalbert schifft sich in der Elbmündung wkder an Bord
der „ Hertha " ein und das aus der „Hohenzollern " , der
„Hertha " , dem „Friedrich Kar !" und dem „ Sleipner " be¬
stehende Geschwader fährt durch den Nordostseekanal nach
Kiel , wo Prinz Adalbert nach eineinhaibjähriger Abwesen¬
heit wieder den heimatlichen Boden betritt . Es verlautet
noch, die Kaiserin und der Prinz Eitel Friedrich gedenken
an der Mittelmeerfahrt teilzunehmen.

Gerlire , 21. Febr. Zu Frhru. v. Mittnachts Bismarck-
Erinnerungen bemerkt die Nordd . Allg . Ztg . u. a . : „Mit
rückhaltloser Offenheit bespricht Bismarck mit dem schwäbi¬
schen Ministerpräsidenten schwebende politische Fragen , und
dem Leser tritt so aus den Erinnerungen erneut ein gewin¬
nendes Bild von dem schönen, vertrauensvollen Verhältnis
entgegen , in dem die beiden Staatsmänner standen . Als
Probe , die zur Zeit trotz der bedeutenden Wandlung der
Verhältnisse der Aktualität nicht entbehrt , geben wir den
Abschnitt : „Bismarck über ein ReichseLseubahngesetz" wieder ."

Berlin , 22. Febr. Die Deputation des Fürsten-
berger Ulanen -Regiments Nr . 3 Kaiser Alexander II . von
Rußland , die sich zur Beisetzung des Großfürsten Sergius
nach Rußland begeben wollte , wurde durch die russische
Botschaft ersucht, sich nicht zu den Leichenfeierlichkeiten zu
begeben.

r . Mannheim , 22 . Febr . Mehrere an dem Kohlen¬
arbeiterstreik beteiligt gewesene Taglöhuer von hier , welche
nunmehr infolge des Streikes arbeitslos find, drangen vor¬
gestern in hies. Kohlenlagerplätze ein und verletzten dort,
sowie nachher auf der Straße gemeinschaftlich einige Arbeits¬
willige durch Schlagen Mit Latteustücken u . dergl . Auch
bedrohte einer der Täter einen Vorarbeiter mit erhobenem
Holzbeil . Drei der Ausfchreitendeu wurden verhaftet.

r . Werlheim , 22 . Februar . Im Main ertränkte sich
das 20 Jahre alte Dienstmädchen Frieda Gerlach aus
Kuittüngen . Das Motiv der Tat ist unglückliche Liebe.

Villiuge » , 22 . Febr. Auf dem Fußweg vou VMngen
«ach Fristingeu wurde nach kurzem Streit der 22jährige
Elektromonteur im städtischen Elektrizitätswerk Mox Raab
von dem 18jährigen Schmiedsohn Franz Hörbrand von
Fristingen durch eine» Revolvcrschuß ir-s Herz gelötet . Der
Täter macht Mutwillen geltend.

Hohenlimburg , 22. Febr. Der Schnellzug Frank¬
furt - Wesel überfuhr heute mittag 3 Schüler im Alter von
10 —13 Jahren , die durch die Schranke auf dm Bahnüber¬
gang gelaugt waren . Alle 3 waren sofort tot.

Bervbrrrg , 22. Febr. In Neundorf tötete,  wie
der Anh . Kurier meldet , der Arbeiter Domones seine 6
Kinder,  indem er ihre Betten anzündete . Darauf erhängte
er sich. Der Beweggrund zu der Tat ist unbekannt.

das ferne Grollen des abztehenden Gewitters mahnte ; „echtes
deutsches Sauerkraut , Herr ; Sie können ihn aber in der
Sprache schwer von dem wirklichen Amerikaner unter¬
scheiden."

Helmstedt schüttelte den Kopf . „Ich verstehe kein
Wort von der ganzen Arglist, " sagte er , „wir werden ja
aber sehen. Nehmen Sie vorläufig einen Schluck, während
ich ein paar Bissen esse, und dann sprechen wir weiter ."

Eine Viertelstunde später traten beide in Helmstedts
Haus , wo dieser eins der Hinterzimmer öffnete . „Hier
mag vorläufig Ihre Wohnung sein, bis wir mit unser«
Hauptgeschäfte zu Ende find und ich Sie an einem ordent¬
lichen Platze untergedracht habe, " sagte er, „ jetzt machen Sie
es sich vor allen Dingen bequem."

„Ja , Herr , das Bequemmachen kommt mir gerade ge¬
legen, " erwiderte Charlcy , kopfnickend die Ausstattung des
Raumes betrachtend , „ich fühle wirklich , als müßte ich eia
paar Stunden schlafen, ehe ich zu was Rechtem tauge . Ich
gebe nichts um die zwei Nächte in der Postkutsche, auf
einem Wege durch das Gebirge , der eher wie eine steinerne
Treppe als eine vernünftige Straße aussah ; aber die Hitze
hat mir meinen dicken Kopf so dumm gemacht — "

„Gut , schlafen Sie, " lachte Helmstedt , „ich werde einst¬
weilen überlegen , was wir zunächst zu tuu haben , und
wenn ich Sie brauche , werde ich Sie rufen ."

Er schloß die Tür und ging nach seinem Zimmer . Als
er dort Hut und Rock von sich getan , warf er sich aufs
Sofa und wollte nochmals alles , was ihm Charley ge¬
schrieben, und was er bereits als notwendig in bezug da¬
rauf beschlossen, sich als klares Bild vor die Seele stellen,
aber der schwüle Tag , zusammen mit seinem Ritte in der
Mittagshitze , machten auf ihn ihren Einfluß geltend — er
wurde vom Schlafe überfallen , ehe er nur dessen Annäher¬
ung bemerkt.

Die Unruhe « in Rußland.

Petersburg , 21. Febr. Eine SLudruteriversawmIung
in der Universität , der auch einige Professoren beiwohnten,
nahm einen Beschluß an , worin ausgesprochen wird : Der
abgelebte Abipluttsmus steht seinem unvermeidlichen Unter¬
gang entgegen und steht dem auserwachten Volk machtlos
gegenüber . Der Absolutismus ersinnt die gewagtesten Mittel,
um den Untergang aufzuhalten , und unternahm verbrecherische
Abenteuer in Ostasten . Der zielbewußten Intelligenz der
russischen Studeure » schloß sich im Kampf um die elemen¬
tarsten Menschenr echte endlich das Proletariat an , dem Zaris¬
mus heftige Schläge versetzend. Das solidarische Auftreten
des Proletariats Ln den Januartagen stellt die baldigste
politische Befreiung Rußlands sicher. — Folgende Forder¬
ungen wurden ausgestellt : 1) Einberufung einer gesetzgeben¬
den Versammlung auf der Grundlage der allgemeine «, gleichen
und geheimen Wahl der Staatsbürger und -bürgeriunen;
Redefreiheit , Preßfreiheit , Vereinsfreiheit und Streikfreiheit;
2) Amnestie für Wege» politischer und religiöser Überzeug¬
ung Verfolgte ; 3) die politischen Rechte sind unabhängig
von der Nationalität (!) . Als Garantie gegen Uebergriffe
der Regierung bei Durchführung der Forderungen ist die
Volksmiliz zu schaffen. Die Studenten stellen die Studien
bis zum 13 . Scpt . ein. Die Resolution wurde mit 3000
gegen 50 Stimmen angenommen . Vor Schluß der Ver¬
sammlung wurde das große Kaiserbild des Saals zer¬
rissen und eine rote Fahne entfaltet.

— Das in Paris erscheinende Blatt der russischen
Revolutionäre , die „Tribüne Russe " , veröffentlicht einen
Aufruf des Priesters Gapo « , der neuerdings nach
Petersburg zurückgekehrt sein soll, au die russischen Arbeiter.
Derselbe lautet:

„Genossen ! Die blutigen Tage von Petersburg und
der anderen Städte Rußlands stellen die unterdrückte Ar¬

beiterklaffe dem autokraüschen Regiment und seinem Haupte,
dem Zaren , entgegen . Die große russische Revolution hat
begonnen ! Diejenigen , denen die Freiheit des Volkes wahr¬
haft teuer ist, muffen sterben oder siegen. Im Bewußtsein
der Bedeutung des geschichtlichen Augenblicks , den wir
durchleben , und Sei dem gegenwärtige » Stand der Dinge
vor allem Revolutionär und Manu der Tat , wende ich mich
an alle sozialistischen Parteien Rußlands mit dem Ersuchen,
sich sofort ins . Einvernehmen zu setzen und ohne Verzug
das Werk des ewaffneten Ausstandes gegen den Zarismus
zu beginnen . Alle Streitkräste jeder Partei müssen mobili¬
siert werden . Alle müssen einen gemeinsamen Plan des
technischen Angriffs ausarbeiten . Das Dynamit und die
Bomben , der Schrecke» für alle und für jeden einzelnen!
Das unmittelbare Ziel ist die Abschaffung des auwkratischen
Regiments und die Einsetzung einer provisorischen revolu¬
tionären Regierunq , die eine vollständige Amnestie zu Gunsten
aller derer ausrusen wird , die für die politische und reli¬
giöse Freiheit gekämpft haben . Sie wird sofort die gesetz¬
gebende Versammlung durch das allgemeine gleiche, direkte
und geheime Stimmrecht einberufen . Genossen , ans Wert!
Vorwärts in den Kampf ! Wiederholen wir den Ruf der
Arbeiter von Petersburg am 22 . Januar : „ Die Freiheit
oder der Tod !" Jedes Zögern , jedes Hemmnis , jeder
Meinungsstreit ist ein Verbuchen gegen das Volk , dessen
Interessen ihr verteidigt . Nachdem ich alle meine Kräfte
dem Dienst für das Volk gewidmet habe , aus dessen Herz
ich, der Bauernsohn , hervorgegangen bin , und nachdem ich
mein Los unauflöslich und ohne eine« Rückweg mit dem
Kampf gegen die Bedrücker und Ausbeuter der Arbeiter ver¬

knüpft habe , werde ich von ganzem Herzen mit denen sein,
die aufrichtig ans Werk gehen, um in Wahrheit das Prole¬
tariat und die Arbeitermassen von dem kapitalistischen Joch
und der zaristischen Bedrückung zu befreien ."

Warschau , 22 . Febr. Heute morgen forderten die
Angestellten der Warschau — Wiener Bahn von der Direktion

Wie lange er gelegen hatte , wußte er beim Erwachen
nicht — seine erste Erinnerung war die an unangenehme
Träume deren Eindruck er sich jetzt noch nicht ganz zu ent¬
reißen vermochte — ein leichtes Rütteln brachte ihn indessen

zur vollen Besinnung . Es war bereits halbe Dämmerung
in der Stube , aber über seinem Gesichte erkannte er den
Kopf seines Schwarzen , welcher sich mit ängstlicher Miene
über ihn gebeugt hatte.

„Was gibt eS? " rief Helmstedt und saß rasch auf¬
recht.

„Sie müssen entschuldigen , Herr, " erwiderte Cäsar,
augenscheinlich halb außer Atem , „aber ich dachte, ich müßte
Sie Wecken — mir scheint etwas nicht richtig — ich bin
gelaufen-

Vierundzwanzigster Abschnitt.

Ei « Abenteuer auf der Farm.

Kurz vor mittag desselben TageS rollte eine leichte,
halbvrrdeckte Kutsche den Bergen zu. Drinnen saß eine
junge , blaffe Frau rn Traucrnktetdcrn und an ihrer Seite
eine Mulattin , welche Zügel und Peitsche handhabte . Der
Weg war wenig befahren , war von Baumwurzeln durch¬
zogen und mit großen Steinen übelsäet , so daß es der
vollen Aufmerksamkeit der Fahrenden bedurfte , um wenigstens
den bedeutenderen Hinderriisftn auSzuweichcn . Die junge
Frau schien indessen wenig der einzelnen unvermeidlichen
Stöße zu achten und ließ , als die erste Anhöhe erreicht
war , mit aufglänzendem Auge den Klick über die Gegend
vor ihr schweifen. Nach allen Richtungen hin breiteten sich
sanft abgedachte Hügel , mit jungem Pfirstchgebüsch und
dunkeln Gruppen riesiger Walnußbäume bedeckt, auS ; ein¬
zelne Schluchten , dir sich ansnahmen wie ein wildes Stück
Landschaft auf einem Muiaturdilde , unterbrachen die Hügel-

i !ne entscheidende Beantwortung ihrer Forderungen . Ta
diese unbefriedigend ausfiel , begann der Ausstand aller Ab¬
teilungen . Die Bahn - Telegraphen und Telephone arbeiten
nicht. Der Zugsverkehr ist eingestellt . Der Bahnhof wird
militärisch bewacht.

Warschau , 22. Febr. Der Zug Warschau-Wim,
der regelmäßig um 12 V» Uhr mittags adgehr , ist heute nicht
abgegangen . Ein allgemeiner Ausstand  sämtlicher Eisen¬
bahner wird erwartet.

Baku , 22. Febr. Die blutige « Zusammenstöße
in d(r Stadt bauern a « . Die Straße ist voll von Leichen.

Baku , 22. Febr. Zwischen Armeniern und Perfiern
ist heute nachmittag eine Aussöhnung erfolgt . In der Stadt
herrscht Ruhe . Die Ordnung wird überall aufrecht erhalten.

Ausland.
Philadelphia , 22. Febr. Zu der von der Universt-

:ät Perwsy vanlms veranstaltetcu Feier deS Geburts¬
tages Washingtons hat Präsident Roosevelt  eine
Adresse gesandt , die besagt : Zwei Grundsätze Washingtons
müßten die Basis für die gesamte auswärtige Politik der
Bereinigten Staaten bilden , nämlich : Aufrichtigkeit und
Gerechtigkeit ollen Nationen gegenüber zu beobackten , und
sür den Krieg gerüstet zu sein als wirksamstes Mittel für
Ae Förderung d s Friedens . Die Flotte stätig auszu-
daueu und klar und entschieden für die internationale Red¬
lichkeit ünzutretcn , sei der beste Weg , die treue Nnhäng-
rchkeit an die Lehre Washingtons kund zu tun . Die

Besitznahme der Philippinen , das amerikanische Interesse
an dem Handel im Orient , der Bau des Panamakanals,

ie Aufrechter Haltung der Monroe Doktrin , alles dies er¬
fordere eine Flotte von entsprechender Größe , die hinsichtlich
ihrer Stärke unübertroffen an Leistungsfähigkeit sei. Wenn
sie für stark genug gehalten würde , würde sie die Möglich¬
keit, in einen ausländischen Krieg hineingezogen zu werden,
auf das denkbar geringste Maß beschränken. Neben den rein
politischer Angelegeuh -iten seien solche von wichtigem sozialem
und wirtschaftlichem Einfluß aufgetaucht , deren Lösung , die
größte Anstrengung der beste» Männer erfordere . Die zur
Z -. jt schwebende» Probleme seien sehr verwickelt und von

enjenigen , mit denen sich die Generation zu Washingtons
Seiten zu beschäftigen gehabt habe , ganz verschieden; aber
ne könnten mit Sicherheit nur dann bewältigt werden , wenn
wem an sie iu dem Geiste Washingtons herantrete , in dem
Geiste, der mit dem ernsten Sinn den erhabensten Idealis¬
mus vereinigt.

Roosevelt und Kaiser Wilhelm erhielten die Grade
eines Ehrendoktors der Rechte von der Universität verliehen.
Für Kaiser Wilhelm nahm der deutsche Botschafter , Speck

Sterndurg , die Auszeichnung in Empfang.

Tschifu , 22 . Febr. Die beiden verhafteten Chinesen
Ggm über die Ermordung  der beide» Marineattaches
:wn Gilqenhemb  und de Cuvreville aus : Die beiden
Attaches hatten zusammen mit einem russischen Zivilisten
ine mit 5 Mann bemannte chinesische Dschunke genommen,
llus der Höhe von Liauteschan wollten die Chinesen , da sie
das Herannahen eines Sturmes fürchteten , nach der Tauben¬
zucht zurückkehren. Die beiden Attaches baden jedoch ber¬

icht, sie zur Weitcrfahrt zu zwingen . Darauf fand ei«
Kampf statt , in welchem die beiden Europäer über Bord
-eworfen wurden . Da die Chinesen sich fürchteten . Wieder
rach Port Arthur zmückzukehren, so fuhren sie mit der
Sschunke nach Lmmeschan . In Tschifu wurden die beiden
Verhafteten von Flüchtlingen aus Port Arthur wieder er¬
kannt , die scinerzstt die Dschunke für dis beiden Attaches
gemietet hatten . Die Verhaftung der beiden anderen an der
Mordtat beteiligten Chinesen wird erwartet.

Druck und Verlag der G W. Zaiser 'schen  Buchdruckerei (Emil
Kaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

reihe und ließen hier und da einen schäumenden Gebirgsbach
hindurch . Hinter diesen Anhöhen indessen erhoben dichtbe-
waldcte Berge von allen Bildungen und Schattierungen
hre Häupter — wftder in weiterer Ferne überragt von
)em dank lblauen Zuge des eigentlichen Gebirges , dessen
öchsft Spitzen noch weiter hinaus mit dem helleren Blau

.es Himmels zu verschmelzen schienen. Liuks hinüber,
-wischen den verschiedenen Höhenzügcn , brachen sich die
Sonnenstrahlen glitzernd in einem Gebirgssee.

Ein leichtes Rot begann nach und nach die feinen Züge
der jungen Frau zu beleben , und als bei Erreichung einer
er folgenden Anhöhen sich plötzlich ein weites Waldtal vor
hnen öffnete , dessen srischgrüne Rasendecke nur mit einzelnen

Gruppen dichtbelaubter Bäume besitzt war , durch welche sich
oer Weg in mannigfachen Windungen schlängelte , daß man
her hätte glauben mögen , in einen geschmackvoll angelegte»
Kart , als in ein wildes Ta ! der AlleghanyZ hinabzusteigen,
oa hob ein tiefer langer Atemzug ihre Brust . „Ich wußte
nicht, Mary , daß '.S so viel Schönheiten hier gab !"
lagte sie.

„Ja , es ist schön in den Bergen !" erwiderte die Mu¬
lattin , aber ihrem Blicke nach, der forschend in die Ferne
gerichtet war , schienen ihre Gedanken kaum der der Antwort
m sein. Sie trieb das Pserd , das jetzt ebenen Weg unter
den Hufen fand , zu rascherem Lauft , und bald war die
jenseitige Höüe erreicht , wo die wieder beginnenden Schwierig¬
keiten des Weges neue Vorsicht g<boten.

„Ich glaube , Madam , wir haben in kurzem ein Ge¬
witter über uns, " sagte die Mulattin , den Himmel vor sich
selrachleud , dessen früheres reines Blau durq eine» dicke«
gelblichen Dunst versteckt schien, „ich wünsche nur , daß wir
Kleinthai bei Zkiteu erreichten ."

(Fortsetzung folgt .)
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Wildbcrg.

Eichen-Berkaus.
Die Stadtgemeinde verkauft am nächsten

Montag den 27. Februar
au- ihren Waldungen Keugelwald, Gemeindsberg und Langehalde:

8S St . Eiche « mit 52 Fm . von 0,11 bis 2,6 Fm .,
5 St . Birke « mit 1,27 Fm . und
« St . eichene Wagverstarrge « .

Zusammenkunft in Kengelwald und Geureindsberg morgens 8 '/-
Uhr beim Schwarzwaldbräuhaur , in die Langchalde nachmittags 1 Uhr
beim Löweu.

Waldmeister:
Mangold.

LeLLrks -Obslbauvvrviü ^saZoIä.
Am 24. d. Mts . (Matthiasseiertag ) nachmittags 2 Uhr
findet im Gasthaus z. Traube in Ebhause » die jährliche

Haupt-Bersamml««g
statt. Tagesordnung:

1. Rechenschaftsbericht.
2. Ablestung der Jahresrechnung.
3. Bericht über die Generalversammlung des Württbg . Obstbau-

verrinS am 2. Febr . in Stuttgart.
4. Anträge und Wünsche aus der Versammlung.
Unsere verehrlickien Mitglieder und sonstige Freunde deS Obstbaues

ladet zu zahlreichem Besuch Löslichst ein
der Vorstand:

_Bihl - r , O -A.-B.
Schöubron » .

Unterzeichneter verkauft am

Matthias -Feiertag , 24 . Febr ., nachmitt . 2 Uhr
ein 4 Jahre altes

Pferd (Napplvaüach)
1,78 ein groß, zu jedem Gebrauch teuatich, sowie

1 Break und
1 Herrenschlittsn , beide noch neu

Gotttiel » SchiU z. Linde.

4

Lokakk Kats Lädier in Lein Laus!
8is strömen eiKne Lräkts ^ ans

Lnä wirken als eia LeZsiistiort,
^nt Linder neck and Lnkvi kort.

Kmiß ' klieliM
in allen Preis laxen.

,.? almblätter"
^ 3.—, 4.50. 6.50,

..Ls» -lünx
linKü Lreunä" 1.20.

..Ileilix ist
die dnKsnäLeit" ^ 5.—

HVeltkL Gloriau
Aartba ' 5. —

sto. etc.

6 . st . 8Ll8tzi ' , ^ iiLblil.

—<- »«—>—

Lsiobiiaitissss in

Lüodsrn , Liläsrn n . LeLriktsn

kllrOstM >i . ! l>iikikMtioil.

ll . ru

oessckr7 - cttoc :ot.6vL.

, 6edodsIte8Ieict,seifeLals solche
äss reitgemssssstes-susgiebigste IVsscdmittei

—— pka.e,ci<«kea nur 15 er. ^
»/7 s//o<7

^»sinigs fsboiksntsnrlidmirevrir scirrnr^gnix meiukEvc « '

Wildberg.
Gemäß dem Beschluß der bürger¬

lichen Kollegien vom 30. November
1904 , welcher am 30. Januar d. I.
von den Kgl. Ministerien des Innern
und der Finanzen genehmigt wurde,
wird in hiesiger Gemeinde in dti
Zeit vom 1. April 1905 bis 31.
März 1906 ein Zuschlag zur staat¬
lichen

im Betrag von 50 --Z für je 100
des der staatlichen Umsatzsteuer unter-
liegmdcn Kaufpreises oder des Wertes
der denselben vertretenden Gegen¬
leistung erhoben.

Den 22. Febr . 1905.
Gemeinderat:

Vorstand Mutschler

Im'nvör'kin dlsgokl!.
Derselbe beteiligt

efich am Fesrzug und
Gottesdiknstanläßlich
des Geburtsfestes
S . M . d. Königs

und ersucht Unterzeichneter seine Mit¬
glieder zu zahlreicher Beteiligung.

_Der Ausschuß.
Effriugeu.

Freitag (Matthiassciertag)

Kunde-
Vörse

bel

Pflugwrrt Schmid.

Wildberg.

,,WA

KV

Xrrtliob empfohlen.
Nreiss Luk den Ltikettsv.
sslsscbs INK. 2 dis llilk. 8.

Oognao ruokerlrei „ 3.

Vorrllgl . l . Lenesenäe u. rucksi -ki-rnke.
Verknulseisils:

^.xotbolrtzr
8 «l>niiü.

sIM Zeifenpulvsk'

ßoesänij

lu Naben in cisn meisten LescbZflen.
Ddnkant:Larl aentnor, Lösspin-tzen..

M » SSSWMW « S « aKKZ » MLz

U .- u. V.-V.

SW

verkauft am Freitag d. 24 . Febr.
«achmittags 1 Uhr

Friedrich Werk.
Eine freundliche

Wohnung
mit 4 Zimmern für eine kleine Fa¬
milie wird sofort oder aus 1. Avril
zu mieten gesucht.

Zn erfrage» bei der Expedition.

feien ses «eburtslestes
DSn. Majestät Ues Königs(2S. Os.)

Die Herren aktiven und passiven Mitglieder werden freund- !
ltchst ersucht sich am Kirchgang zu beteiligen.

H Sammlung um 9 Uhr im Lokal(Löwen).
Abends 7"/2 Uhr findet im Gasthaus z. Traube  eine

S S gesellige Unterhaltung S
unter Mitwirkung des Mtlitärsävgerkranzes statt , wozu jeder¬
mann freuudlichst eingeladen wird.

E Der ^ U886 !lI188.

GWWWW GWWWWBWWMUWWDW WW

Wagold.

Kintabung.
Die verehr!. Einwohnerschaft von Nagold , insbesondere die

Mitglieder des Gewerbe - des Verichöuerungs - und des
Härgervercins , die HH. Gastbofbesitzer und Gewerbetrei¬
benden,  überhaupt alle, die ein Interesse an einem erhöhten
Fremdenverkehr  in unserem schön gelegenen Städtchen haben,
werden auf nächsten

Sonntag -en 26. Februar
nachmittags 4 Uhr

ia den Gasthof z. Rötzle , wo eventuell über die

«KÄW klM Sem« MHedWß ks FrcmileWerllkhrs
beraten werden soll, sreundlichst eingeladen.

Im Auftrag:

DclS Komitee.
Nagold.

Freitag dm 24 . Februar nachmitt . 2 Uhr
mleriul'

klsr IAu8LUM8-6s88 !l8ekLft
im Gasty. z. „ Hirsch " gegen Barzahlung.

Im Auftrag:

Verw.-Aktuar Schwarzmaier.
?rMLW/Äch

Nagold.

VvÄSS - MLSlZT.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß ttnstr l. Gatte , Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder und Schwager ^

IV » VLÄ

im Alter von 60 Jahren unerwartet schnell
verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin

Ernstme Graf geb. Walz
mit ihren 6 Kindern.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

-V - V

empfiehlt
1U Kr088vr ^ U8 ^ vnd1

ZLI 25 Uilliouvn 4iil6r
gebrauchsfertiger Getränke wurden im Jahre 5904 von

8,lr ' alkvkoifk'sivm kslränk
verkauft . Alleittverkauf dieses zugkräftigen lukrativen Artikels oberämter¬

weise an gutsituierte Firmen sofort z« vergebe « durch den

dsnoralvorti -otkr L » « forttl,AL , 6lr. Luä . Hoü.

Wer- (Wirs-) Skirse
empfiehlt « . 4s'.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Anna , T d . JohS . B .b h m,
Bahnarbeiter , den 20 . Febr.

Todesfälle : Jakob David Graf,  Bier¬
brauer , 60 Jahre alt , den 22 . Febr.
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